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Eröffnung brr ReWautobahn !
Berlin—Saimovrr NkiNWMS Antwort

Berlin , 7. Jan . Mit Feierlichkeiten am S. und 10. Januar in
Hohenwarthe und in Magdeburg , wird die 210 Kilometer lange
Autobahnstrecke von der Reichshauptstadt bis Hannover ihrem
Verkehr freigegeben . Es ist dann eine Verkehrsverbindung ge¬
schaffen , die für den mitteldeutschen Wirtschasts
raum in Zukunft von großer Bedeutung sein wird.

Die gesamte Bauleitung der Strecke lag der Obersten Bau¬
leitung Hannover ob , die am 1 . Februar 1934 ins Leben ge¬
rufen wurde . Auf der Autobahnlinie von Berlin nach Hannover
find insgesamt 229 Brückenbauwerke errichtet worden , von denen
73 Brücken über die Autobahn führen , 10 über Wege und Fuß¬
steige , 36 über Gewässer und Kanäle , 16 über Eisenbahnen,
92 über Verkehrswege, 2 Brücken sind als Talbrücken ausgebil¬
det. Zunächst erfolgte am 6 . April 1936 die Verkehrsübergabe
der Strecke Lehrte—Vraunschweig. Am 17. August konnten zwei
weitere Teilstrecken , die Verbindung Vraunschweig—Helmstedt
und die von Berlin nach Magdeburg bis Schermen eröffnet wer¬
den. Kommenden Sonntag wird nun das mittlere Reststück Helm¬
stedt—Magdeburg mit der großen Autobahn - Elbbrücke bei
Hohenwarthe dem Verkehr übergeben . Sie ist das größte Bau¬
werk auf der Strecke . Die Gesamtlänge des Brückenzuges, der
als freitragender Bau über den Elbstrom gebaut wurde , betrügt
rund 1206 Meter.

LostfMWbietzwischen Oder «. Warthe
Berlin , 7 . Jan . Nach einer im Reichsanzeiger veröffentlichten

Polizeiverordnung ist der Luftraum zwischen Oder und Warthe
bis auf weiteres für Luftfahrzeuge gesperrt worden . Das ge¬
sperrte Gebiet wird begrenzt im

Süden: durch die Ööer zwischen Crossen und Tschicherzig,
Osten : durch die Verbindungslinie der Orte Tschicherzig—

Ziillichau—Vrätz—Prittisch —Schnittpunkt der Warthe mit der
Verlängerung der Linie Brätz—Prittisch,

Norden: durch die Warthe zwischen dem genannten Schnitt¬
punkt und Landsberg,

Westen: durch die Verbindungslinie der Orte Landsberg—
Zielenzig—Sternberg —Crösten.

Das Verbot gilt nicht für Luftfahrzeuge der Luftwaffe . Wei¬
tere Ausnahmen kann der Reichsminister der Luftfahrt genehmi¬
gen. Die nach Polen fliegenden oder aus Polen kommenden
Luftfahrzeuge , die über die deutsch -polnische Einflugzone bei
Lentschen fliegen , haben das Sperrgebiet entweder nördlich aus
dem rechten Wartheufer oder südlich auf dem linken Oderufer zu
umfliegen . Zuwiderhandelnde werden nach den Bestimmungen
des Luftverkehrsgesetzesbestraft , sofern nicht nach anderen Straf¬
gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist.

Ein Verdächtiger verhaftet
Paris , 7 . Jan . Am Montag wurde in Diedenhofen ein Jugo¬

slawe verhaftet , als er den Erenzbeamten einen gefälschten Pah
mit dem Namen Pavlovitsch vorzeigte. Die Angelegenheit wäre
vielleicht als belangloser Zwischenfall behandelt worden , wenn
die Festnahme nicht ausgerechnet in dem Zuge erfolgte, in dem
die Königin Maria von Jugoslawien in Begleitung ihres zwei¬
ten Sohnes nach Ostende fuhr , um sich von dort aus nach Eng¬
land zu begeben. Die Polizei fragte sich sofort, ob sie es nicht
mit einem Mitglied der berüchtigten llstachis zu tun habe, deren
Opfer vor einigen Jahren in Marseille der König von Jugosla¬
wien und der französische Außenminister Varthou wurden . Die
Untersuchung ergab , daß Pavlovitsch , der nebenbei keinen Hehl
daraus machte , mit falschen Papieren zu reisen, ebenso gut
Ka lenem heißen könne . Dabei erinnerte man sich sofort, daß
der Mörder König Alexanders zunächst unter diesem Namen be¬
kannt war . Außerdem versuchte man festzustellen , ob zwischen
Pavlovitsch und dem berüchtigten Anführer der llstachis, Pave-
litsch , nicht gewisse Zusammenhänge bestehen . Die Untersuchung
wird nach ganz streng vertraulich behandelt.

Moskaus Sand in Zurkrftan
London, 7 . Jan lieber die 1l in Wandlung vo n E b me-

sis ch - T u r k e st a n ineine s o w j e t r u s s i s ch e P > oo l n z
veröffentlicht die „Daily Mail " einen bemerkenswerten Bericht
ihres Korrespondenten in Bomaby . Das Blatt berichtet daß
im März vergangenen Jahres von Moskau aus 60 sowietrusg.che
Agenten zur Unterstützung der turkestanischen Kommunisten v«
der Errichtung eines Sowjetregimes und der Aufstellung smer
roten Armee entsandt worden sind . In der Richtungaus ore

indische Grenze zu würde ein ganzes Straßennetz angelegt
und auch der Transportdienst gehe immer mehr in sowietrussiM
Hände über . Bekanntlich ist die indische Nordostgrenze
rin ständiger Unruheherd , der immer wieder neue Opfer an B .ut
und Geld erfordert . Es ist daher verständlich, dag die . ,Geschäf¬
tigkeit" der Bolschewisten in Chinesisch -Turkestan bei den Eng¬
ländern starkes Unbehagen auszulöscn beginnt

auf die englisch-französischen Vorschläge zur Freitvilligen-Krage
Berlin, 7. Jan . Wie wir erfahren , ist dem hiesigen bri¬

tischen unb ftanzösischcu Botschafter am Donnerstag die Ant¬
wort der Reichsregicrung aus die von ihnen vor kur¬
zem übermittelten Vorschläge ihrer Regierungen hinsichtlich
der Verhinderung des Zustroms von Freiwilli¬
gen nach Spanien mitgeteilt worden . Die Antwort der
Reichsregierung ist im Benehmen mit der italieni¬
schen Regierung versaßt worden , die gleichzeitig eine ent¬
sprechende Antwort erteilt.

Die deutsche Antwort hat folgenden Wortlaut:
1. Die deutsche Regierung muß zunächst ihrem Befremden

darüber Ausdruck geben, daß die kgl. britische und die franzö¬
sische Regierung es für nötig erachtet haben , neben dem Ver¬
fahren des Londoner Nichteinmischungs-Ausschusses zum zwei¬
tenmal einen besonderen direkten Appell an andere , in diesem
Ausschuß vertretene Regierungen zu richten. Die den Gegenstand
dieses Appells bildende Frage des Verbots der Teilnahme frem¬
der Freiwilliger an den Kämpfen in Spanien steht zur Zeit
in dem Londoner Ausschuß zur Beratung . Es ist nicht abzu¬
sehen, inwiefern diese Beratungen durch die Methode derarriger
besonderer diplomatischer Aktionen einzelner Regierungen ge¬
fördert werden können. Hält man aber das Verfahren in dem

- Ausschuß für die Beratung der spanischen Fragen nicht für aus-
j reichend oder zweckmäßig , dann wäre es im Interesse der Klar-
- heit und Einheitlichkeit der Behandlung diese : Fragen besser.
^ auf eine Fortsetzung des Ausschußverfahrens
, überhaupt zu verzichten.
! 2 . Die deutsche Regierung mutz sich dagegen verwah-
j ren, daß durch den neuen Schritt der kgl. britischen und der
! französischen Regierung der Eindruck erweckt wird, als
? ob das Problem der fremden Freiwilligen im spanischen Vürger-
j krieg von Deutschland verschuldet oder auch nur ver-
! kannt worden wäre . Sie stellt deshalb erneut fest , daß sie und

die kgl. italienische Regierung es waren , die von Anfang an
die Verhinderung der Ausreise von freiwilligen Teilnehmern an
den spanischen Kämpfen gefordert haben und daß es andererseits
die kgl. britische und die französische Regierung waren , die ein
solches Verbot ablehuten.

3 . Die anfängliche Haltung der kgl. briustben und der fran¬
zösischen Regierung in dieser Frage ließ sich nur so erklären , daß
beide Regierungen in dem Zustrom von Freiwilligen keine un¬
zulässige Einmischung in die spanischen Angelegenheiten sehen
wollten . Wenn die beiden Regierungen jetzt einen andere»

! Standpunkt einnehmen, so muß sich die deutsche Regierung
j ernstlich fragen , ob das vorgeschlagene Verbot im aeaenwär-
! tigen Zeitpunkt nicht faktisch eine einseitige Begünsti-
! gung der die nationale spanische Regierung bekämpfenden Ele¬

mente zur Folge haben würde . Nach dem monatelang ungehin¬
derten Zustrom bolschewistischer Elemente ist es in der Tat schwer,
sich des Eindrucks zu erwehren , daß das Verbot jetzt allein der
bolschewistischen Partei in Spanien zugute kommen würde , die
offenbar hinreichend mit fremden Freiwilligen angefüllt ist.

4. Da aber die deutsche Regierung von Anfang an für die
Verhinderung des Zustroms von Freiwilligen nach Spanien ein¬
getreten ist , ist sie auch jetzt noch bereit , alle diesem Ziele dienen¬
den Maßnahmen zu unterstützen. Sie will dabei jedoch die Er¬
wartung aussprechea, daß nun aber auch alle Möglichkeiten für

^ eine direkte oder indirekte Einmischung in die spanischen Kämpsc
! ei« für allemal ausgeschlossen werden . Deshalb macht sie ihre

Zustimmung von der Voraussetzung abhängig , daß
> n) die anderen beteiligte « Staate « sich zu der gleichen Hal
^ tung entschließen.
> d ) auch die Lösung der saust «och mit der indirekten Ein¬

mischung zusammenhängende» Frage « unverziiglich in An¬

griff genommen wird , und

e ) alle beteiligten Regierungen einer unbedingt wirksame«,
an Ort und Stelle durchzufiihrenden Kontrolle der zu verein¬
barenden Verbote zustimme«.
Die deutsche Regierung wird ihren Vertreter in dem Lou-

»oner Ausschuß anweisen , auf dieser Grundlage die weitere«
Verhandlungen zu führen . Sollte über die Verhinderung der
anderen Formen der indirekten Einmischung eine Einigung
nicht zu erzielen sein , so müßte sich die deutsche Regierung Vor¬
behalten . auch ihre Stellungnahme zu der Frage der Freiwillige«
erneut zu prüfen.

Die beste Lösung des Freiwilligen -Problems würde nach An¬
sicht der deutschen Regierung erreicht werden, wenn es sich er¬
möglichen ließe, alle nichtspanischen Teilnehmer au den Kämpfen
und zwar einschließlich der politischen Agitatoren und Propa¬
gandisten, aus Spanien zu entfernen , und so den Zustand vom
August vorigen Jahres wieder herzustellen. Die deutsche Re¬
gierung würde es sehr begrüßen , wenn in dem Londoner Aus¬
schuß sofort geprüft würde, in welcher Weise eine solche Maß¬
nahme wirksam durchgefllhrt werden könnte. Sie ist ihrerseits
bereit , hierbei in jeder Beziehung mitzuarbeiten.

Berliner Bresjejllmmen zur deutschen Antwort
Berlin , 8 . Januar . Der Berliner Morgenblätter nehmen ein¬

gehend zu der Antwortnote der deutschen Reichsregierung Stel¬
lung . In ihrer Gesamtheit unterstreichen sie die klare Sprache
der Note.

Unter der Schlagzeile „Klares Deutsch !" schreibt der
„Völkische Beobachter" u . a. : Es ist nicht Schuld Deutschlands,
wenn die deutsche Note mit wenigen Sätzen einen Tatbestand
enthüllt , dessen innere Unlogik auf das Konto der Regierungen
in London und Paris zu setzen ist . Die Unlogik besteht einmal
darin , daß London und Paris mit erheblichem Getöse eine
„Aktion in der Freiwilligenfrage " vom Stapel lassen , während
in London selbst der Nichteinmischungsausschuß ragt , der viel
direkter die Anregungen der Herren Eden und Delbos hätte an¬
nehmen können. Wozu also dieser Sonderschritt der beiden
Regierungen ? Ist der Ausschuß überflüssig geworden oder bil¬
det man sich ein . in diesem Ausschuß selbst eine Sonderrolle zu
spielen und ein sensibleres „Weltgewissen" zu haben wie die
übrigen Mitglieder des Ausschusses ? Die deutsche Note weist
mit wenigen deutlichen Worten alle Versuche in London oder
Paris zurück, mit denen man Berlin oder Rom etwa die Rolle
des Schuldigen an oer bisher ungelösten Freiwilligenfrage zu¬
schreiben will . Das ist ein diplomatischer Täuschungsversuch, der
schon durch die reinen historischen Tatsachen widerlegt wird.
Wenn man heute aber in London und Paris einen P ' an auf-
grcift , den Deutschland schon zu Beginn der Nichteinmischungs-
Verhandlungen vorgeschlagen hat , dann muß man weiter zur
Kenntnis nehmen , daß allein diese Verschleppung der Freiwil-
ligenfrage die dauernde Verstärkung der Bolschewistensrvnt in
Spanien ermöglicht hat . Damit konnten die Sowjets durch ihre
ununterbrochenen Truppen - und Materialtransporte eine Macht¬
stellung in Spanien gewinnen , die die Befreiung jedes einzelnen
Landstriches zu einem schweren Blutopser der Startonalen macht.
Unter diesen völlig veränderten Umständen kann somit auch ein
Abkommen über die Freiwilligenfrage kein« entsprechende Ge¬
währ mehr für die rasche Beendigung des Krieges in Spanien
bieten . Wenn die Mächte des Nichteimnischungsausschusses den
ernsthaften Willen haben , zur baldigen Befriedung des spani¬
schen Landes beizutragen , dann genügt es also nicht mehr , den
Zustrom von Freiwilligen für die rote Front abzustoppen, son¬
dern dann muß das ausgeblutete Land raschestens von dem in¬
ternationalen Gesindel befreit werden . Es wird nun an Paris
und an London liegen , zu beweisen, daß ihre Vcftiedungsaktion
für Spanien einen wirklichen ernsthaften Hintergrund hat.

Auch die „Berliner Börfenzeitung " hebt hervor , daß die
deutsche Note endlich eine klare Basis schafft , um indem sie sagt,
die deutsche Regierung hat eine Antwort erteilt , die an Deut-
lichtcis nichts zu wünschen läßt und die den Komplex der Nicht¬
einmischungsfrage aus dem Nebel , in den er durch gewisse
Machenschaften der Gegenseite in den letzten Wochen hineinlaviert
worden ist, auf der Grundlage der Wahrheit und der Tatsachen
zurückführt. Der Gleichklang Deutschlands mit Italien auch in
dieser wichtigen Angelegenheit ist erfreulich und um so erklär¬
licher und natürlicher , als die Haltung beider Länder gegenüber
den Vorgängen in Spanien von Anfang an gleichermaßen von
dem Willen getragen gewesen ist, den Kampf , der in Spanien
ausgedrochen war , den Spaniern selbst zu überlassen und Sorge
zu tragen , daß die erwartete rein spanische Entscheidung nicht '
von ausländischen Interessen zu einer nichtspanischen, inter¬
nationalen Entscheidung verfälsch: würde . Hätten Frankreich -
und England sich rechtzeitig, wenn auch unter Aufopferung ge¬
wisser weltanschaulicher Sympathien , dazu bcquemt , den dauern¬
den deutschen und italienischen Anregungen auf sofortige Abrie¬
gelung des spanischen Kampfbereiches nachzukommen, so wäre
sicherlich in Spanien eine schnellere Entscheidung erzielt worden.

Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt: Das Reich geht von
der Ermattung aus , daß uun wirklich eine totale Lösung der
Nichteinmischungsfrage angepackt wird , daß alle Möglic^ eiten
der Einmischung ausgeschaltet werden . Aus dieser grundsätzlichen
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deutschen Haltung ist auch die Antwortnote in der Freiwilligen¬
frage zu verstehen.

Deutschland und Italien haben in der Freiwilligenfrage ein
gutes Gewissen , so schreibt die . ^Deutsche Allgem. Zeitung "

, und
müssen es sich allerdings verbitten , daß nun plötzlich in der Welt
der Eindruck erweckt werden sollte, als wären sie die Schuldigen.
Deutschland und Italien haben seinerzeit schon im August und
September im Londoner Ausschuß ein Verbot vorgeschlagen,
Freiwillige aus anderen Ländern nach Spanien ausreisen zu
lassen. Trotzdem wir also England und Frankreich jede Berech¬
tigung absprechen müssen , uns oder Italien Vorhaltungen zu
machen, ist von Berlin und Rom ei«e pofiitive Antwort erteilt
worden , die sachlich in allen Punkten übereinstimmt.

*

Auch die italienische Antwort überreicht
Rom. 7. Ja » . Die italienische Antwort auf den französisch-

englischen Schritt in der Freiwilligen -Frage ist am Donnerstag
abend von dem italienische» Augenmimster dem englischen Bot
schaster und kurz darauf dem französischen Geschäftsträger über¬
reicht worden.

Der Wortlaut der italienischen Antwort wurde rn den sp^ n
Nachtstunden in Rom veröjfentlicht.

Sir Bergsteiger Frei, gerettet
Berchtesgaden, 7. Jan . Die Alpine Rettungsstelle Berchtes,

gaben teilt mit, daß die beiden Müucheuer Bergsteiger Frey am
Donnerstag um 12.39 Uhr gerettet morde» sind.

Sie wurden etwa ISO Meter unterhalb der Slldspitze angetrof-
sen. Der Ausstieg zum Gipfel wird mehrere Stunden in Anspruch
nehmen. Erst dann kann der Abstieg zur Wimbachgriesalm an¬
getreten werden, die man etwa um die 8 . Abendstunde zu er
reichen hofft. Aus dem Gipfel herrscht furchtbarer Sturm , der
jedes Vorwärtskommen außerordentlich schwierig gestaltet.

Der Führer unterstützt die Rettungsarbeiteu
Berchtesgaden, 7. Ja ». Die Bemühungen der Rettungsexve,

dition , die beiden Münchener Bergsteiger Frey aus ihrer furcht¬
baren Lage an der Watzmann-Ostwand zu befreien, wurden aucl
im „Berghof" mit lebhaftester Aufmerksamkeit verfolgt . De>
Führer ließ sich dauernd von dem Stand der Rettungsarbeiteu
unterrichten und brachte dem Rettungswerk die größte Anteil¬
nahme entgegen. Am Donnerstag hat der Führer einen Ge¬
ländekraftwagen mit Vierradantrieb zur Verfügung ge¬
stellt . Brigadesührer Schaub brachte diesen Wagen nach Berchtes,
gaben, wo er mit Lebensmittel » und Klettergerät auf dem Weg
zur Wimbachgriesalm eingesetzt w«rde. Auf diese Weise wuro«
der Transport für die Rettungsmannschaften wesentlich erleich¬tert und das ganze Rettungswerk erheblich gefördert.

Die Rettung der beiden Bergsteiger
Eine Darstellung der Bergwacht

Berchtesgaden, 8 . Januar , lieber die Rettung der bei¬
den Bergsteiger in der Watzmann - Ostwand
teilt di : deutsch Bcrgwacht mit:

„Nach dem Ausstieg am Donnerstagfrüh sind die Leute der
Bcrgwacht um 1ü Uhr am Watzmann-Gipfel eingetroffen . Es
wurde sofort mit den Vorbereitungen zum Ausbau der am
Gipfel befindlichen Schneehöhle begonnen.

Um 10.30 Uhr wurde A s ch a u e r - Berchtesgaden in die Ost¬
wand olgeseilt . Dorr hatte er Hilferufe vernommen . Er stieg
»twa ISO Meter in der Richtung gegen die Hauptflucht ab , konnte
aber dann in der Wand keinerlei Wahrnehmung mehr machen,
da dauernd Lawinen abgingen . Aschaner selbst hat eine Lawine
losgelöst, die an der oberen Abbruchstelle eine Schneehöhe von
einem Meter zeigte Er ließ sich dann wieder ein Stück aufseiten.
Dann folgten Schmoderer und Roettner , am Schluß
Kurz aus Berchtesgaden in die Wand hinunter.

Um 11L0 Uhr unternahm Schmaderer noch einen letzten Ver¬
such , ließ sich noch tiefer in die Wand hinunter und entdeckte
40 Meter unter sich unter einem lleberhang die beiden Frey. Er
ließ ihnen sofort Esten hinunter.

Sodann begann das mühevolle Ausseilen. Sowohl die beiden
Frry als auch die Rettungsmannschaft mußten herausgezogen
w .-rden , da sie in dem lockeren meterhohen Pulverschnee einfach
versanken

Um 15.00 Uhr war alles oben am Gipfelgrad wieder versam¬
melt und nach einer kurzen Ruhepause begann um 15 .30 Uhr der

! Alstieg in zwei Partien . Kurz selbst stieg als letzter ab . Die
f beiden Frey sind zur Simbachgrieshütte hinuntergegangen,
> allerdings mit Unterstützung. Die erste Partie erreichte bereits
j nach Eintritt der Dunkelheit um 17 .30 Uhr die Simbachgries-
s Hütte, die zweite Partie um 18.00 Uhr.

Während der ganzen Unternehmung herrschte ein orkanarti¬
ger Sturm , sogar die Leute, die bereits im Kaukasus und km
Himalaja waren , brachten zsm Ausdruck , daß sie etwas Derarti¬
ges noch nie erlebt hätte ». Die Schneelage neigte zu außer¬
ordentlicher Lawinengefahr . Es mußten deshalb die gesamten
Geräte und Ausrüstungsgegenstände , Zelte , Seile usw . zurück¬
gelasten werden , wenn man nicht eine neue Katastrophe herauf¬
beschwören wollte.

Die beiden Frey hätten ohne fremde Hilse den Gipfel unter
keinen Umständen mehr erreicht. Sie hatten seit drei Tagen
keinen Proviant mehr. Die letzte Nacht verbrachten sie ohne
Zeltsack , da sie in der Annahme , de» Gipfel noch am Mittwoch
zu erreichen, den Zeltsack zurstckgelassen hatten . Beide hatten
sich die Füße erfroren und werden in der Simbachgrieshütte zur
Zeit unter der Obhut von Dr . Karl v. Kraus sachgemäß be¬
handelt . Von den vom Flugzeug abgeworfenen Proviant - und
Ausrüstungssätzen konnten sie nichts erreichen. Ein Paket mit
Lebensmitteln fiel etwas tiefer als sie selbst waren , und sie
wollten sich die Mühe des wiederholten Aufstiegs nicht machen.
Ein zweites Paket lag oberhalb von ihnen und sie glaubten
bestimmt , es erreichen zu könne » . Eine »»begehbar« Felsspalte
machte jedoch auch das unmöglich.

Die Teilnehmer der Expedition und auch die geretteten Berg¬
steiger befinden sich nunmehr wohlbehalten auf der Simbach-
grieshütt « und werden am Freitag , nachdem sie sich einiger¬
maßen erholt haben , den weiteren Abstieg nach Berchtesgaden
durchführen .

"

Mg als BonMili tkk Kimlatkm
Sie tschechoslowakische Armee unter Moskaus Mriiirs

Berlin , 7. Jan . Der „Völkische Beobachter" meldet aus Buda¬
pest : Der außerordentliche, ständig wachsende Einfluß , den
Sowjetrußland heute in der Tschechoslowakei
gewonnen hat , und die planmäßige Durchdringung des gesamten
öffentlichen Lebens der Tschechoslowakei mit der kommunistischen
Propaganda wird heute in einem höchst aufschlußreichen Prager
Bericht des „Magyarsag " aufgrund reichen Tatsachenmaterials
geschildert. Der Bericht stellt zunächst fest, daß heute in führen¬
den bürgerlichen Kreisen der Tschechoslowakei geradezu Ent¬
setzen und Besorgnis über den unglaublichen Einfluß
und Druck herrsche , den Sowjetrußland gerade in den letzten
sechs Monaten auf allen Zweigen der staatlichen Lebens der
Tschechoslowakei ausübe.

Die Moskauer Regierung habe es verstanden , sich in der
Tschechoslowakei eine weitverzweigte , glänzend aufgebaute Ma¬
schinerie zu schaffen, die in alle Zweige der inneren Verwal¬
tung , des Heeres , der Polizei und Gendarmerie , der Volkserzie-
hung und der Minderheiten eingreife.

Die militärischen Vertrauensmänner und Sachverständigen
Moskaus kontrollierten heute tatsächlich die gesamte tschechoslo¬
wakisch« Armee. Wenigstens 2Ü0V militärische Sachverständige
der Moskauer Regierung seien henke in der Tschechoslowakei
tätig . Neben der offiziellen Kanzlei des tschechoslowakischen
Staatspräsidenten arbeite ein militärisches und polizeiliches
Büro der Komintern . Täglich träfen aus Moskau Meterzentner
von Propagandamaterial verschiedenster Art , Tausende von Te¬
legrammen , Zeitschriften und Drucksachen ein, die von dem kom¬
munistischen Büro an dis verschiedensten Stellen verteilt wür¬
den. Mit großer Besorgnis und Angst würde von den älteren
Mitgliedern des tschechischen Generalstabes sestgestellt, daß di«
gesamte tschechoslowakische Armee heute mit großer Planmäßig¬
keit und Geschick von den militärischen Sachberatern in der Rich¬
tung umgcbildet würde , daß das tschechoslowakische Heer in Zu¬
kunft weniger dem Schutze des tschechoslowakischen Staates die¬
nen werde, sondern vielmehr einen Vorposten der Komintern in
Europa bilde.

Die Ossiziere des tschechoslowakischen Generalstabes seien vor
kurzem verpflichtet worden , sich im Laufe von drei Monaten
eingehende Kenntnis der Organisation und der Methoden der
sowjetruffischen Armee anzueignen : Die von den sowjetrussischen
militärischen Ratgebern geforderte volle llmorganisatiou
der tschechoslowakischen Armee werde schon nach sechs
Monaten abgeschlossen sein . Die Artillerie , die Flugwaffe und
die technischen Truppen seien bereits auf Grund der sowjetrussi-
schcn Vorschriften umgebildet worden.

Auf Anweisung von 16 sowjetrussischen General¬
stäblern seien in den letzten Monaten Milliardenbeträge für
bestimmte, von ihnen als unerläßlich notwendig erklärte An¬
schaffungen ausgegeben worden.

Die gesamte innere Verwaltung des Landes würde jetzt plan¬
mäßig auf eine rein politische Grundlage umgestellt . Die Aus-

bildung derPolizei und Gendarmerie erfolge auf ErunI
der Lehrbücher des Moskauer Politbüros , in denen das Haupt¬
gewicht auf den inneren Spionagedienst gelegt werde . In Zu¬
kunft würde das Beamtentum und Militär von der komm uni-
stisch -ausgebildeten und durchsetzten Polizei und Eendarmeri«
auf die politische Zuverlässigkeit im Sinne Moskaus geprüft und
kontrolliert.

Die tschechoslowakische Industrie gerate gleichfalls immer
stärker unter den Einfluß Moskaus . In deu Hauptindustriezwei¬
gen würde jetzt das entscheidende Gewicht nicht auf die Lei¬
stungsfähigkeit , sondern auf die Zugehörigkeit der Arbeiter¬
schaft zu der kommunistischen Partei gelegt , lleberall im Landg,
von den großen Städten bis in die kleinsten Dörfer , feien „ V e r-
einederFreundeSowjetrußlands" gegründet wor¬
den, die mit weitgehender Unterstützung der staatlichen Stellen
offene Propaganda für Moskau betreiben . Sowjetrujsische Agen¬
ten hielten auf den Veranstaltungen dieser Vereine stunden¬
lange Vorträge , in denen rn einer außerordentlich geschickte»
Form Propaganda für den Kommunismus gemacht werde,
lleberall würden harmlose Gesang- und Musikvereine gebildet^
die nach außen hin rein wissenschaftlichen Zwecken dienen , tat¬
sächlich jedoch ausschließlich im Dienste der Komintern ständen.

Besonders auffallend sei die äußerst lebhaft betriebene Pro¬
paganda in den Minderheitengebiete », in tone»
Agenten in deutscher , ungarischer und slowakischer Sprache kom¬
munistische Vorträge halten . In den Minderheitengebieien er¬
schienen plötzlich Zeitungen in der jeweiligen Minderheiten p ra¬
cke, die in getarnter Form kommunistische Propaganda betrei¬
ben. Die Zahl der in den Minderheitengebieten tätigen iowjet-
russischen Agenten würde auf mindestens 1500 geschätzt. Ferner
seien allein zu Weihnachten in den deutschsprachigen Gebieten
der Tschechoslowakei und Rumänien über 500 000 kommunistisch«
Flugzettel verteilt worden . Der Bericht gibt zum Schluß di«
Aeußerung eines nach der Tschechoslowakei entsandten kommu¬
nistischen Professors wieder , der sich außerordentlich befriedigt
über die Erfolge der kommunistischen Propaganda in der Tsche¬
choslowakei äußert und feststellt, daß die kommunistischen Ideen
in der Tschechoslowakei einen besonders günstigen Boden sänken

Der „Völkische Beobachter" schreibt zu dem Bericht des „Ma¬
gyarsag" : Auf die täglichen Meldungen von der fortschreiten¬
den Volschewifierung der Tschechoslowakei weiß das amtlich«
Prag lediglich mit Verdächtigungen zu antworten , indem es all«
Tatsachenmeldungen über die ungehinderten bolschewistischen
Umtriebe der Komintern und die militärische Zusammenarbeit
mit den Sowjets , die selbst schon zur Preisgabe militärischer
Geheimnisse des tschechischen Generalstabes geführt hat , kurzer¬
hand als „Propagandameldungen mit durchsichtiger Tendenz"
bezeichnet«. Nun entrollt ein ungarisches Blatt ein Bild von de»
Zuständen der Tschechoslowakei , wie es von uns und der gesam¬ten deutschen Presse in voller Ueberernstimmuna gezeichnet wor¬
den ist . Vielleicht hat man in Prag das Gefühl für die Geiahr
des Bolschewismus verloren . Umso notwendiger erweist es sich,wie der veröffentlichte alarmierende Bericht zeigt, die Vor¬
gänge an der Moldau genau zu verfolge » .

Air MemvttviMdinms
Berlin , 7 .Jan . Wichtige Aenderungen der Promotionsord¬

nungen verfügt der Reichserziehungsminister durch Erlaß an die
Unterrichtsverwaltungen . Er bestimmt u . a . , daß die Dissertationvon nun an stets und überall in deutscher Sprache ad-
zufasten ist und hebt entgegenstehende Bestimmungen auf . Rachder Verdeutschung der Jmmatrikulationsurkunden ordnet
er nunmehr an , daß auch die D o k t o rd i p l o m e , die bisher in
lateinischer Sprache formuliert worden find , in deutscher
Sprache ausgestellt werden. Für Entziehung der Doktorwürde
macht er ergänzend darauf aufmerksam, daß sich einer der deut¬
schen Doktorwürde in jedem Falle als unwürdig erweist, Ser
gemäß Paragraph 2 des Reichsgesetzes über den Widerruf von
Einbürgerungen der deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig
erklärt worden ist, nicht aber schon derjenige , dessen Einbürge¬
rung lediglich aus rassischen Gründen widerrufen wurde . Auch
rechtfertigt die Tatsache der jüdischen Abstammung allein nickt
die Entziehung der Doktorwürde. Vis zu einer in Aussicht ge¬
nommenen gesetzlichen Regelung der Frage der Entziehung aka¬
demischer Grade müsse es zunächst bei der den Fakultäten durch
Erlaß vom 18 . März 1936 auserlegten Mitteilungspflicht ver¬
bleiben.

Warum rüstet England?
London, 7 . Jan . Die Frage , ob England bei der Rekrutierungfür seine Armee sich weiter auf das Freiwilligensystem ver¬

lassen kann, oder ob es statt dessen eines Tages zur allgemeinen
Wehrpflicht übergehen muß, beschäftigt in immer stärkerem Maßedie englische Oeffentlichkeit. Es ist bekannt, daß der Kriegs¬
minister Dusf Looper für die Einführung einer allgemeinen
Wehrpflicht wirbt . Der Minister für die Verteidigung , Sir
Thomas Jnskip, ist jedoch anderer Ansicht . Am Mittwocherklärte er in einer Rede in Glasgow, daß England „sehr engmit dem Freiwilligen -System verheiratet " sei. Er hoffe , Groß¬britannien werde der Welt zeigen , daß dieses System , das Eng¬land allein von allen Völkern Europas angenommen habe, dock
so funktionieren könne , wie es den Bedürfnissen der britisckenArmee entspreche . Jnskip teilte bei dieser Gelegenheit mit . daßSie Verhältnisse, unter denen die Freiwilligen in der britisckenArmee in Zukunft dienen sollten, eine Umgestaltung erfahrenwerden. Er hofft, daß die Dienstverhältnisse in der Armee soanziehend gestaltet werden, daß sich eine ausreichende Anzahlvon jungen Leuten in die Armee einreihen läßt.

Er werde oft gefragt , wofür denn diese Rüstungen und Ar¬meen benötigt würden . Sie werden nicht für einen Angriff oe-braucht werden. Großbritannien rüste aber auf. weil es -sie
RolleernesFriedenswahrerszn spielen habe. Groß-brrtannien sei rn keine automatischen militärischen Verpflich¬tungen verwickelt . Die britischen Verpflichtungen seien lediglich« «gegangen worden , damit seine Lebenslnterssen geschützt würden.

Wie „Eoening Standard " berichtet, hat die britische Regierung
nunmehr den Auftrag für die Errichtung einer Waffen¬
fabrik in Chorley in Lanceshire gegeben . Es handle sich
um die größte Eeschoßfabrik, die je in Auftrag gegeben
worden sei. Die Errichtung der Gebäude werde allein 48 Mil¬
lionen RM . kosten, und der Bau der Maschinenanlagen weitere
24 Millionen RM . Die Fertigstellung der Fabrik m -rde zwei
volle Jahre dauern.

ValSwm wieder in London
London, 7. Jan . Ministerpräsident Baldwin kehrte am Don¬

nerstag von seinem Urlaub zurück. Er empfing den Auhen-
minister Eden und hatte mit ihm eine Aussprache über di«
außenpolitische Lage. Wie verlautet , erstreckte sich die Bespre¬
chung insbesondere auf die Lage in Spanien . Am Samstag wird
sich Baldwin zum König nach Sandringham begeben, um dort
das Wochenende zu verbringen . Voraussichtlich wird Baldwin
vor seiner Abreise noch eine weitere Reihe von Ministern sehen.Die erste Kabinettssitzung ist für Mittwoch nächster Woche vor¬
gesehen.

Auf eine italienische Insel verbannt
Nom, 7. Jan . Im Gegensatz zu den ersten Meldungen der ita¬

lienischen Presse, die von einer Reise des Ras Jmru nach JtaNen
sprachen , berichten die italienischen Zeitungen am Donnerstagübereinstimmend aus Addis Abeba , daßRasJmruaufBe-fehl Mussolinis nach Italien gebracht und auseine italienische Insel verbannt werden wird
Diese Maßnahme wird damit begründet , daß Ras Jmru in de»
letzten Monaten den immer wieder an ihn gerichteten Aufforoe-rungen zur Unterwerfung nicht Folge geleistet hat , sondern hart¬näckig Widerstand leistete und seine Gefolgschaft gegen Italien
rufzuwiegeln versuchte.

Kein amerikanisches Kriegsmaterial mehr
Washington . 7. Jan . Das Staatsdepartement erklärte am

Donnerstag , daß die am Mittwoch abgegangene Sendung nach
Spanien nur aus acht Flugzeugen und einem Motor im Werte
von insgesamt 720 000 Dollar bestanden habe , während der Ex¬
porteur den Rest des Auftrages im Werte von über 2 Millionen
Dollar am Kai zurücklassen mußte , weil er für die beschleunigt«
Abfahrt des spanischen Dampfers nicht rechtzeitig genug verpacktwerden konnte. Weitere Verschissungen nach Spanien würde«
jedoch von keinem Hasen der Vereinigten Staaten mehr er¬
folgen können. ,
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Reue Erfolge der aativnalen Auvven
Zahlreiche Ueberläufer

Salamanca , 7 . Jan . (Vom Sonderberichterstatter des DNV .)
Der Heeresbericht des obersten Befehlshabers in Salamanca
meldet , dag am Mittwoch die Operationen an der
Front von Madrid mit Erfolg fortgesetzt worden sind . Di«
nationalen Truppen besetzten die Ortschaften Las Rozas und
El Plantio, ferner das bei Remisa liegende Gehöft Casa
de los Pinos sowie die Bahnstation Pozuelo de Alarcon . Dis
Kommunisten leisteten an der nach La Courna führenden Land¬
strage heftigen Widerstand , wurden aber bald von den mit
großem Schneid stürmenden Nationalisten aus den Gräben ge¬
worfen . Die Bolschewisten erlitten hohe Verluste an Menschen
und Material.

Zu den im Heeresbericht erwähnten Operationen vor Madrid
wird noch begannt , dag die nationalen Truppen Eeländege-
winne in verschiedenen Richtungen bis zu 10 Kilometer
gemacht haben . Am Mittwoch abend wurden die für diesen
Tag festgesetzten Operationen mit bestem Erfolg abgeschlossen
Alle von der Heeresleitung gesteckten Ziele waren mir große,
Genauigkeit erreicht . Die Ortschaft Las Rozas , wo die Kommu¬
nisten starke Befestigungen (dreifache Gräben und dreifach,
Drahtverhausysteme ) errichtet hatten , wurde von den nationalen
Truppen umzingelt und nach kurzem Kampf genommen. Die Ar¬
tillerie und die Flugwaffe beteiligten sich an den Operationen
in hervorragender Weise. Bei den Kämpfen an der Landstragi
nach La Coruna kam die Durchschlagskraft und die Geschicklichkeit
der Nationalisten im Nahkampf besonders zur Geltung.

Die Zahl der roten Ueberläufer war am Mittwoch
viel größer als an den Vortagen . Sie berichten übereinstimmend
von der wachsenden Entmutigung , die in den Reihen der Roten
Platz gegriffen hat . Die allgemeine Mißstimmung wird noch
dadurch erhöht , daß die Löhnung so gut wie ganz ausgeblieben
ist . Die roten Söldner haben in den letzten drei Monaten nur
18 Peseten erhalten , anstatt der 800 , die ihnen versprochen wor¬
den waren . Angesichts der hohen Zahl der roten Ueberläufer hat
die nationale Heeresleitung beschlossen, diese zu Kolonnen zusam-
menzustellen uns für Reparaturarbeiten an Straßen und
Brücken zu verwenden . An der Straße Villa Viciosa de Odom-
Boadilla sind bereits rote Gefangene mit Ausbesserungsarbei-
4rn beschäftigt.

80v« Todesopfer in Katalonien
Gin „Times " -Bericht aus Barcelona

London , 7 . Jan . Wie die „Trmes " aus Barcelona meldet , lind
Dort der kommunistischen Schreckensherrschaft seit dem 19. Juls
rund 4000 Menschen zum Opfer gefallen . Der Verichterstane,
schätzt die Zahl der im übrigen Katalonien von den Noten Er¬
mordeten auf weitere 4000 . Der besonnene Teil der Bevölkerung
sei über die Liste der bolschewistischen Untaten geradezu entsetzr.Unter den Opfern befänden sich auch zahlreiche Personen , di«
man lediglich getötet habe , um sie zu berauben.

Paris , 7 Jan . Wie aus Santander gemeldet wird , verlautet
dort aus Gijon , daß ein englischer Dampfer mit dem
spanischen Schiff „Jo so Maria" auf der Höhe von
Riba zusammengestoßen sei. Der Spanier sei in wenigen Mi¬
nuten gesunken, wobei die zwanzigköpfige Besatzung den Tod rn
de » Wellen gefunden habe.

*
Leichen ermordeter in ZemenMen verdravnt

Paris , 7. Jan . Das „Echo de Paris " kann wiederum Einzel¬
heiten über die von den Roten in Spanien begangenen Lreuel-
taten berichten. Danach ist in Katalonien der Abgeordnete ver
Provinz Eerona , Louis Pinol , von Anarchisten und Kommu¬
nisten erschossen worden . In dem früheren Kloster San Eevastoin Barcelona , in dem die katalanische Tscheka ihr Hauptquartier
aufgeschlagen hat , werden täglich gegen 100 Gefangene ermordet.
Um jede Spur von den beispiellosen Verbrechen zu verwischen,wurden die Leichname in den Oesen eines Zementwerkes ver¬
brannt . Der Chef der katalanischen Tscheka, Aiera , ist nicht we¬
niger als 93mal verurteilt worden. Unter den letzten Opfernder bolschewistischen Tscheka von Barcelona befindet sich der be¬
kannte Wissenschaftler und Professor der Philosophie an ver
Universität Barcelona , Thomas Larrera Artau . Am Tage , antem bekannt wurde , daß der Anführer der Anarchisten. Durruti,in Madrid ermordet worden sei , hätte die Tscheka ein grauen--aftes Blutbad unter den Gefangenen angerichtet . Von 18S
Geiseln seien 16S erschossen worden . 2n Barcelona höre ma»
oeiter , daß die Anarchisten den Kampf mit den anderen Parteienn schärfster Form ausgenommen haben.

*
Rege Tätigkeit der nationalen Flugzeuge und Kriegsschiffe

an der Biskaya -Front
Salamanca , 8 . Januar . (Vom Sonderberichterstatter des

DNB . ) Die nationalen Streitkräfte haben am Donnerstag an
der Biskaya -Front eine rege und erfolgreiche Tätigkeit ent¬
wickelt . 18 Flugzeuge bombardierten die strategisch wichtigen
Stellungen der Bolschewisten bei Lequeitio , östlich von Bilbao,
während nationale Kriegsschiffe die in den Händen der Roten
befindlichen Häfen von Santander und Bilbao beschossen. Die
Unzufriedenheit der Zivilbevölkerung im Biskayagebiet nimmt
nach den hier vorliegenden Nachrichten ständig zu . Den roten
Machthabern wird vorgeworfen , daß sie die Oesfentlichkeit be¬
trügen , indem sie behaupten , die gesamte spanische Flotte be¬
finde sich aus ihrer Seite . ^
Scharfe italienische Stellungnahme gegen einen Blockadevorschlag

Rom, 7. Januar . Mit bemerkenswerter Schärfe wenden sich
die römischen Blätter gegen den in französischen und englischen
Linkskreisen gleichzeitig aufgetauchten Vorschlag einer Blockade
der spanischen Küsten . „Tribuna " schreibt , die Kommumsten-
freunde in England und Frankreich versuchten wiederum , auf
ihre Regierungen mit allen Mitteln einen Druck auszuüben , da¬
mit in ihrem Sinne gehandelt werde . Das Frankreich der Jou-
haux und Thorez , das bekanntlich mit der Einmischung begonnen
habe , mache alle Anstrengungen , um die Politik der sogenann¬
ten Nichteinmischung aufrecht zu erhalten . Dieser Skandal solle
weiterhin bestehen bleiben , damit unter der Flagge der falschen
Nichteinmischung den spanischen Marxisten weiterhin geholfen j
werden könne.

Alls Stadt Md Laad
Altensteig , den 8 . Januar 1937.

Von der Turngemeinde. Die Weihnachtsferiensind auchfür die Turner zu Ende und wohlausgeruht kann der Turn¬betrieb wieder beginnen . An alle, jung oder alt , geht der
Ruf Leibesübungen zu betreiben und sich den überall be¬
stehenden Turn - und Sportvereinen anzufchließen. In denTurnvereinen mit ihrer Vielseitigkeit wird jeder eineSportart finden , die ihm besonders gut liegt, deshalb gebe
sich jeder noch Fernstehende einen Ruck, weg mit der Träg¬heit , weg mit den vielen Ausreden ! Das Olympia - Jahr1936, das im deutschen Volk so viel Interesse und Begeiste¬rung ausgelöst hat , soll auch praktische Erfolge im R . f . L.bringen , und ist die „Vereinsstunde "

, wo Alte und Jungemitmachen die beste Gelegenheit , sich in die Reihen der
Turngemeinde einzureihen ! — In der Handballabteilungwird wegen der schlechten Boden - und auch Witterungsver¬hältnisse eine kleine Pause eingeschaltet. Aber die Arbeitgeht weiter ! Einerseits wird durch Ergänzungssport wieTurnen , Leichtathletik, Gymnastik , Spiele ufw . jedem die
bestmögliche Verfassung erhalten , andererseits ist in dem
„Handballspiel" unseres Reichslehrers Kaundinya jedemSpieler die Gelegenheit gegeben, die Technik und Taktik des
Handballspiels , angefangen beim Werfen und Fangen bis
zum raffiniert ausgeklügelten Platzwechselspiel , kennen zulernen . Aber auch für die schon traditionell gewordene
Faschingsveranstaltung , die am 6. Februar stattfindet , wer¬den schon Vorbereitungen getroffen ( siehe Inserat ) , woraufbesonders gewiesen sei . 8t.
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„Sport und Soldaten ". (Der Film der Wehrmacht inden „Grünen Vaum " -Lichtspielen) . Zusammen mit dem
Winter -Olympia -Film „Jugend der Welt" kommt,wie die Eaupropagandaleitung , Hauptstelle Film , mitteilt,der Film der Wehrmacht „Sport und Soldaten " am Sams¬
tag und Sonntag in den „Grünen Vaum "-Lichtspielen zur
Aufführung . Dieser Film gibt einen ausgezeichneten Ein¬
blick in das sportliche Schulungswesen der neuen deutschen
Wehrmacht. Der im Aufträge des Reichskriegsministeriums
durch die Heeressportschule Wilnsdorf in über einjährigerArbeit hergestellte Film ist der Großfilm des Sports . Indrei großen Sportschulen der Wehrmacht, in Wünsdorf
(Heer) , Spandau (Luftwaffe ) und Flensburg -Mllrwick
(Marine ) werden die Heeressportler ausgebildet . Zuerstwird Körperbeherrschung gelernt , dann folgen Gewandtheitund Abhärtung nach Aus der Beherrschung der primitiven
Disziplinen entwickelt sich das Kampfziel , entwickelt sich die
Meisterung der einzelnen Sportarten . Was bei Gymnastik,
Springen und Lausen gelernt ist, wird beim Handball und
Geländelauf verwendet . Man sieht beispielsweise beim
Läufer die Technik genau , man sieht beim Springer Ab¬
sprung, Körperhaltung in der Lust und bei der Landung.Man sieht beim Gebirgskletterer die Finger , die sich einzeln
Stützpunkte suchen . Ihre letzte Auswertung erhält die
sportliche Leistung im Einsatz der Truppe im Gelände . Vor¬
aussetzung für das rasche Instellunggehen , das Nach- oorn-
bringea der leichten MGs . , das Klettern im Gebirge mit
Gepäck und Ausrüstung ist das vollständige Beherrschen des
Körpers . Dieselben Vorbedingungen gelten für das Manö-
vcrieren der Luftwaffe und den Dienst bei der Kriegs¬marine . Sportlehrer Hermann Westerhaus hatte die sport¬
liche 'Gestaltung und Leitung , die filmische Gestaltung war
Hans F . Wilhelm übertragen . Für Musik und Kompo¬
sition zeichnet Winning . Verantwortlich für die Kamera
ist P . Escheidl . Als Sprecher war Karl de Vogt tätig.Alles in allem ist über den Film zu sagen, daß immer das
Wesentliche erfaßt und filmisch gestaltet wurde . Man hat
sich auch bei dem Begleittext darauf beschränkt , nur das un¬
bedingt notwendige sprechen zu lassen ; gerade dadurch wirkt
der Film besonders eindringlich.

Neue Dienstbezeichnung in der DAF . Reichsorganisations¬leiter Dr . Ley hat jetzt die Dienstbezeichnungen der mit der
Durchführung der Handwerksbetreuung in der Deutschen Ar¬
beitsfront Beauftragten einheitlich geregelt . Die bisherigen
Bezeichnungen Gau - , Kreis - und Ortsbetriebsgemeinschafts-walter werden durch die Bezeichnungen Gau - , Kreis - und
Ortshandwerkswalter ersetzt . Die Dienststelle der
Handwerkskameraden im Betrieb , gleich , ob es sich um Meister,
Geselle oder Lehrling handelt , ist der Ortshandwerkswalter , der
sämtliche handwerklichen Betriebe seiner Ortswal¬
tu n g betreut . Er ist der Mittler zwischen den Dienststellen des
Kreises und den Betrieben . Er hat gleichzeitig im Sinne der
sozialen Befriedung für die Verwirklichung der Betriebsgemein¬
schaft in den Handwerksbetrieben seiner Ortswaltung Sorge zu
tragen.

Bauern, baut Heuerlingswohnungen. Zahlreiche Bauern
in Württemberg sind wegen der ständigen Arbeiternot aufdem Lande bereits oazu übergegengen , Landarbeiterwoh-
nnngen zu bauen . Sie haben sich dadurch für ihren Hof
ständige Arbeitskräfte gesichert und können der <Siat und
der Ernte mit Ruhe entgegenfehen. Sie schlossen mit der
Landarbeiterfamilie einen langjährigen Arbeitsvertrag ab
und machten den Landarbeiter dadurch seßhaft, d . h . zum
Heuerling . Die Erstellung der Heuerlingswohnungen ist
b ' llig , da das Arbeitsamt aus Reichsgeldern verlorene Zu¬
schüsse gewährt . Einzelheiten find auf dem Arbeitsamt
Nagold zu erfahren . Bauern und Landwirte,
laßt euch diese Gelegenheit nicht entgehen nnd baut mit
wenig Geld gute Arbeiterwohnungen . Ihr nützt damit
eurem Hofe und bekämpft die Landflucht.
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Nagold , 7 . Januar . Die Donkosaken gastierten
gestern hier im „Traubensaal " unter der Leitung ihres
Dirigenten N . Herzog v . Leuchtenberg. Der Abend
brachte für den Dirigenten eine sicher freudige Ileber-
raschung. Die Großmutter der Fabrikantenwitwe Frau
Pfeisle -Ebhaufen , die im Jahre 1888 verstarb , war vorrund 100 Jahren (von 1830— 1834) Hofdame bei der Her¬
zogin v . Leuchtenberg, einer Zarentochter , und besaß zwei
Kupferstiche, die Herzogin und deren Gemahl , den
Herzog Maximilian v. Leuchtenberg darstellend . Diesebeiden Bilder brachte Frau Pfeifle gestern abend mit und
überreichte sie dem Chordirigenten , der auf diese Weise in
den Besitz der ihm fehlenden Bildnisse seiner Urgroß¬eltern kam . Dessen Freude und Dankbarkeit war rührend.

Freudenstadt , 7 . Jan . Der D r e i k ö n i g s t ag wurde
hier halb und halb gefeiert . In den meisten Stellen der
Reichsbehörden herrschte Feiertagsruhe . Auch die städt.Aemter hatten geschlossen. In den größeren industriellenBetrieben wurde normal gearbeitet , in den kleineren teils
garnicht oder doch nur bis 12 Uhr . Die hiesige Zeitung
erschien, nicht . Die Laden waren fast alle geöffnet, dochwurde feftgefteltt, daß sie des Umsatzes wegen ruhig hätten
schließen können. Der sehr geringe Umsatz der Läden wird
hauptsächlich auch darauf zurückgefllhrt , Laß die Landleute
nicht zu Einkäufen in die Stadt kamen, sie feierten das
Erschcinungsfest restlos.

Freudenstadt , 7 . Jan . Da die Scharlacherkran¬
kung e n z u r ü ck -g e g a n g e n find , wurde die Schließungder Kleinkinderfchule und der Kindergärten sowie das Ver¬bot der Veranstaltungen für Kinder aufgehoben.

Neuenbürg , 7 . Januar . (Aus Schwermut in den Tod.)Seit gestern mittag wurde der in den 60er Jahren stehende
verheiratete Ernst Neuhäuser vermißt . Da sich feiteiniger Zeit bei ihm Anzeichen einer Gemütskrankheit be¬
merkbar machten , waren seine Angehörigen um ihn in
großer Sorge und forschten bis in die Nacht hinein nach des¬
sen Verbleib . Leider umsonst . Heute früh nun wurde der
Unglückliche im Gewann „Happey" beim Friedhof er¬
hängt ans gefunden.

Engelsbrand , 7 . Januar . Straßenwart Jakob Fen¬chel , der erst vor einigen Tagen mit feiner Gattin die dia¬
mantene Hochzeit feiern konnte, vollendete am 4 . Januar in
geistiger und körperlicher Frische das 85 . Lebensjahr.

Stuttgart , 7 . Jan . (Rotes Kreuz - Fest .) Wieder
ruft der Frauenverein für Deutsche über See im Deutschen
Roten Kreuz alle Kreise auf , mit ihm am 16. Januar sein
altbeliebtes Jahresfest im Kunstgebäude zu begehen . Es
wird wre bisher das erste große gesellschaftliche Tressen im
neuen Jahr sein Das Fest dient mit seinem Ertrag der Un¬
terstützung der Krankenanstalten und Wöchnerinnenheime
für die Deutschen in den überseeischen Ländern , vor allem
auch in den früheren deutschen Kolonien.

Tödlicher Zu > ammenstotz. Auf der Kreuzung der
Vorsig- und Siemensstraße in Feuerbach erfolgte am Mitt¬
woch ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Personenauto . Eine 26 Jahre alte Frau wurde dabei
so schwer verletzt , daß sie schon während ihrer Verbringung
in ein Krankenhaus verstarb . Es handelt sich um die ledige
Antonie Reihing aus Horb, die sich mit ihrem Bruder , Buch-
druckereibesitzer Reihing , in dem Personenwagen befand.

Tot ausgesunden. In der Waschküche eines Hauses
der Achalmstraße wurde eine 51 Jahre alte Frau unter zu¬
nächst verdächtig erscheinenden Umständen tot aufgefunden.
Sofort angestellte Ermittlungen und die inzwischen erfolgte
gerichtliche Leichenöfffnung haben jedoch ergeben, daß die
Frau an Blutungen aus innerer Ursache gestorben ist . —
In einem Hause des südlichen Stadtteils wurde ein 64
Jahre alter Mann in seiner Werkstätte tot ausgefunden.
Es liegt Selbstmord durch Erhängen vor.

Eislingen a. F .. 7. Jan . (ImZugspitzgebietab-
gestürzt . ) Auf einer Skitour in den Bergen verunglückt«
dieser Tage der etwa 24 Jahre alte A . Staudenmaier von
Eislingen . Bei einer Abfahrt im Zugfpitzgebiet stürzte de,
junge Mann etwa 150 Meter tief ab . Mit schweren Ver»
letzungen , unter anderem einem Beckenbruch, wurde er in»
Vartenkirchener Krankenhaus eingeliesert.

Meister im Wettbewerb
Stuttgart , 8 . Januar . Für den in diesem Jahr zumersten Male stattfindenden Meisterwettbewerbdes Handwerks erließ der Leiter des Deutschen Hand¬werks in der DAF . , Paul Walter, die Richtlinien für die

Durchführung . Die besten Meisterstücke sollen ihre Prämie¬
rung und Ausstellung während des Reichshandwerkertagesin Frankfurt a . M . erfahren.

Jeder Meister , dessen Betrieb in die Handwerkerrolle
eingetragen ist und jedes Eefolgfchaftsmitglied der Hand¬werksbetriebe ist zur Teilnahme zugelassen . Die Anzahlder Berufe ist in diesem Jahr beim Wettbewerb noch
begrenzt.

Für die Wettbewerbsarbeiten können anch Arbeiten , die
von einem Kunden in Auftrag gegeben wurden , eingesandtwerden . Bei der Beurteilung wird berücksichtigt, ob der
Wettbewerbsteilnehmer eine vorbildliche Berufserziehungs-
stätte hat , ob der Betrieb den Bedingungen eines Muster¬betriebes nachkommt , ob die Durchführung des neuen Wirt¬
schaftsplanes des Führers in dem Betrieb berücksichtigt wird
und ob der Arbeit besonderer kultureller Werte zuerkanntwerden kann.

Cslmiaijsdienst der HI.
nsg . Um da und dort bestehende Mißverständnisse zu klären,gibt die Eebietssührung der schwäbischen Hitler¬jugend bekannt, daß nach den getroffenen Abmachungen die

Dienste der HI . am ersten , dritten und fünften Sonntag jede»Monats durchgeführt werden, während das Deutsche Jungvolknur an zwei HJ .-Dienst-Sonntagen in der Zeit von 14 bi» 18 Uhrvienst macht.
Die nächsten Iungvolkdienste finden am 17. und am Tage de»

allgemeinen Straßeneinjatzes der HI . anläßlich der Heimbeschal«
fung «un 24, Januar statt. _



Leite 4 S chwa rzwälder Tageszeitung « r . 5

Aus Baden
Pforzheim , 7 . Zan . (75 Jahre badischer Sängerbund .)

Der VadischeSängerbund, der mit zu den stärksten
Gauen des Deutschen Sängerbundes gehört, kann im neuen
Jahr sein 75jähriges Bestehen feiert , und zwar
wird dieses Jubiläum im Rahmen des Eausängertages , der
in der letzten Woche des Monats August in Pforzheim statt¬
findet . gelegt sein . Der Badische Sängerbund umfaßt alle
badischen Gesangvereine und hat über 50 000 Sänger.

Pforzheim . 7 . Januar . (Dachdecker abgestürzt. ) An
einem Neubau in der Eustav -Rau -Straße stürzte
gestern nachmittag um 4 Uhr ein Dachdecker 10 in
tief von einem Gerüst ab. Das Brett , auf dem ^
der Arbeiter stand , fiel plötzlich herunter . Der Verunglückte
erlitt amKopfundArmschwereVerletzungen
und wurde bewußtlos ins Krankenhaus eingeliefert.

Böhrenbach-Breg , 7 . Januar . (Vereiste Gebirgsstraße
im Schwarzwald fordert Todesopfer.) Am Ende der von
Villingen über Unterkirnach und die Friedrichshöhe nach
Vöhrenbach im Bregtal führende Schwarzwaldpaßstraße ist
im Bereich Vöhrenbach ein von Villingen kommender , mit
zwei Personen besetzter Kraftwagen aus Nürnberg
verunglückt. Der Wagen geriet über die Böschung,
fuhr einen kleinen Baum um und Überschlag sich , wobei er
in einen Steinbruch fiel . Während dieses Vorganges hatte
sich eine Tür des Wagens geöffnet, durch die einer der
Insassen herausgeschleudert wurde . Er erlitt
einen schwerenSchädelbruch und erlag dieser Ver¬
letzung nach der Einlieferung ins Vöhrenbacher Kranken¬
haus . Der zweite Insasse, der Fahrer des Wagens , kam
mit leichten Verletzungen davon . Der Tote ist ein Ge¬
schäftsreisender aus Nürnberg im Alter von 26 Jahren.

Mm Nachrichten aus aller Welt
Darmstadt wird Großstadt. Am 1 . April wird Darmstadt

das bisher 93 000 Einwohner zählte, durch die Eingemein¬
dung von Eberstadt und Arheiligen Großstadt mit ItOOOO
Einwohnern , nachdem Reichsstatthalter Sprenger die zwi¬
lchen den beteiligten Gemeinden getroffenen freien Verein¬
barungen genehmigt hat.

Zwei Arbeiter durch Starkstrom getötet. In Pissy Poville
bei Rouen kamen bei der Aufstellung von Masten für eine
Hochspannungsleitung vier Arbeiter mit der Starkstrom¬
leitung in Berührung . Während zwei Arbeiter sofort tot
waren , konnten die beiden anderen nach längeren Wieder¬
belebungsversuchen gerettet werden.

Letzte Nachrichten
Grippeepidemie in England — 325 Tote in einer Woche

London , 7 . Jan . Die in England herrschende Grippe-
Epidemie hat sich in den letzten acht Tagen beträchtlich ver¬
stärkt. Sie forderte in der letzten Woche 325 Tote , während !
in der Woche vorher 97 Todesfälle durch Grippe zu ver¬
zeichnen waren.

Fünf weitere amerikanische Autowerke stillgelegt
Newyork, 8 . Januar . Die Ausstände in der amerikani¬

schen Automobilindustrie haben fünf weitere Autowerke
durch neue sogenannte Sitzstreiks oder Fabrikschließungen
infolge Materialmangels in Mitleidenschaft gezogen. Die
Verwaltung des Chevrolet -Motorenwerks gab bekannt , daß
sie in der Nacht zum Freitag ihren Betrieb in ihrem Auto¬
werk in Flint (Michigan ) , sowie in ihrer Eisengießerei und
anderen Anlagen in Saginaw und Bay City (Michigan)
einstellen werde. Dadurch wurden weitere 19 876 Ange¬
stellte der General Motors Gesellschaft arbeitslos . >

« z. , » «ui . , uv », z»« . j
Deutsches Jungvolk in der HI ., Stamm Hl/128 Nagold

Samstag , den 9 . und Sonntag , den 10 . Hartung 1937 führt
der Stamm IIl/126 in Nagold eine Führerschulung durch. Dazu
treten die Fähnleinführer am Samstag um 16.00 Uhr , die Jung¬
zugführer am Sonntag um 9 .30 Uhr vor dem Parteihaus (früh.
Post) an . Mitzubringen sind Tarnkleidung und sämtliche Lie¬
derblätter.

Gefolgschaft 17/128 , Altensteig
1 . Die Beiträge für Januar müssen unbedingt bis 12 . Jan.

beim Eefolgschaftsgeldverwalter abgerechnet sein . Die Kamf.
sorgen dafür , daß der Termin eingehalten wird. Wer sein Lei¬
stungsbuch noch nicht bezahlt hat, muß das umgehend tun.

2 . Tätigkeitsberichte umgehend an die Gefolgschaft einschicken.
3 . Wer seine Hosen zum Umfärben noch nicht abgegeben hat,

für den ist es höchste Zeit , sie bei mir abzugeben (Bahnhofstraße
Nr . 259 ) . Der Führer der Gef.

Jüdische Herausforderung in Polen
Warschau, 7. Jan . Zu unglaublichen Angriffen jüdischer Händ¬

ler auf polnische Geschäftsinhaber und Handelsleute kam es am
Mittwoch in Czyzewo in der Wojwodschast Vialystok. Der ärmere
Teil der Bevölkerung dieses Städtchens boykottierte seit länge¬
rem die jüdischen Händler, die gerade wegen der Notlage ver¬
suchten, aus ihrer Kundschaft gewissenlos das Letzte heraus¬
zuholen . Aus Aerger über die berechtigte Abwehr der polnischen
Bevölkerung fielen die Juden über die polnischen
Händler her. Die nationalistische Presse befaßt sich in aus¬
führlichen Meldungen mit diesen skandalösen Vorgängen und er¬
wähnt, daß sich schon des öfteren in Czyzewo Zusammenstöße
zwischen Polen und Juden ereignet haben. Im amtlichen Be¬
richt heißt es, daß mehrere Juden verletzt wurden Es wurde»
fünf Schwerverletzte festgestellt , von denen einer im Kranken¬
haus gestorben ist . Zehn Personen erlitten leichtere Verletzun¬
gen . Die Ausschreitungen müssen schon größeren Ausmaßes ge¬
wesen sein , da die Polizei 41 Verhaftungen vornahm.

Gestorben
Calw: Friederike Bär geb . Wiedmaier, 65 I . a.

Das Wetter
Bei nur langsam abflauenden westlichen bis nordwestlichen

Winden unbeständige Witterung , zunehmende Abkühlung und
auch noch Niederschläge , in höheren Lagen Schnee.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg. : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig. D .-A. : XII . 36 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Allgem. Orts - (Kreis -) Kraukenkaffe Nagold.

Bekanntmachung.
Soweit Tarife vorliegen , werden die Versicherung-pflichtigen

künftig nach diesen zur Kranken- und Arbeitslosenversicherung
herangezogen (z . B für das Holzgewerbe nach dem ad 25 . 1 l . 1936 ;
gülligen Tarif) . Lohnoeränderungsanzeigen sind daher nur j
noch von solchen Arbeitgebern zu erstatten , die noch an keinen s
Tarif gebunden sind oder die höhere als die Tariflöhne de - s
zahlen oder die die Arbeiiszeit ändern. Hat der Treuhänder s
der Arbeit im Einzelsall einen untertariflichen Lohnsatz genehmigt , l
ist schriftlicher Ausweis des Treuhänders der Krankenkasse i
vorzulegcn . j

Nagold, 5 . Jan . l937 . Der Leiter : Lenz f
Oberrechnungsrat. s
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kfziekiuntz zum Toksiaten

Vorstellungen : Zsmslsg 4 . 15,8 .30 Udr, Sonntag 8 .30 Ukr

Hofftett.
Am Sonntag , den 10 . Januar findet im
Gasthaus zur . Krone " eine

Lauzunterhattang
statt , wozu sekundlichst einladet

Kapelle Stockiuger. Roller z „Krone".

VorrmrsiAsr

Samstag, clen 6. bedruar

ks8tQsckt8 - V6rao8ls1tll0K
«1er tianlldslladtellung.

„ Ls Zebt um mein Lebe » "
scbiie der kdsim am anderen Tode der Tele-
tbvTiruvg . Dann wurde es Xkiltervacdl . Vor
der Villa des Tecbrsauwalrs Dr . Taube srand
eins Taxe , deren Tabrgasl eben nocb gelebt
batte , ^ ie er ru der V?unde in seiner linken
Truslseile gekommen war, interessierte die
? oli?.ei msbr , als es Trau Lopbie Taube
angenebin sein konnte . Diese gebeime Xu-
saminenkunkc mit dem Studenten Y7aldbausen
selben nicbt gsnx barmlos gewesen au sein.
-Andererseits dark man aber niebr vergessen,
daL der tote Lrasilianer das Teben von
^Valdkauseus Vater auf dem (gewissen batte!
Ts ist ein Unglücks spiet menscblicber Teiden-
scbaktsn , das lensen in seinem drsmstiscbeo
Kriminalroman sekildert . „ Ts gebt um mein
Teben " kostet als gebundenes DUsteinbucb

i kvlark . 8ie erkalten es bei:

Sllvddsolllimy LM. MeMslg

Ich habe zwei kleine

3i»mer-Sesen
Wafferalfingrr , 2 stockig,
gebraucht , abzugeben

Karl Herrtzler seu.
Eisenhandlung. Altensteig.

z Xu baden bei : /Vpotbeke 1b. Zckde - ; bSwen - Drozerle Oskar Ubier:
- 8ckwarrwsld- Drogerie Trltr Lcblumderger ; Lbriskaa kurgkarck jr . ,
? Torenr Kur jr. , Ivb . : T . Leck ; 1 . Wurster dlackk . , Tr . Tckkard^
( Tgenbausen : streck Xuckler ; Tka rgrakenvveiler: -Ipotkeke Karl
z lletticb ; Trlsckricb lun^ : Oottlrieck LcbilliaMr ; 8immerskelck : lakod
j Hanselmann ; Walddork OeorZ Volr und wo Plakate sicktdar.

E Altenfteig
Morgen Samstag

Bocksbrateu
mit sonstigen Spezialitäten

wozufreundltchsteinladet

WUH . Seeger zur »Traube'
Turugemeintze Alteufteig 1848 j Zur Führung eines kleinen
. . ^ z ländl. Haushalts mit Gar-
Heute Freitag abds . 8 Uhr f len und kleiner Landwirt-

schast sucht älterer Herr
eine vertrauenswürdige

kslsol-
und

raookapioo
empkiekit die

suermaamuag
älteosteix.

Samstag von 9 Uhr ab
verkauft im Schlachthaus
gesundes fettes

KllWM
das Pfund zu 6V Pfg.

S . Roh zum „Engel"'.
j-
l Gesucht wird eine

HmMeriv.
Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes , wo auch
näh . Auskunft erteilt wird.

» ^ UINIlKk»

ZA»
auf 1 . März oder 1 . April

Schriftliche Angebote unter Nr.
489 an die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Pergameut-
DLrwe
empfiehll die

BlllMrUiIllllg LE Messtei«
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